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ÜTOODWV 7 TUXOV AGADOY )) “ DE AL BOAOY be1l ]salas, dıe Hesych1os
VON Jerusalem, der nach der Chronik des Theophanes (ed Bonn 129
DEeZW. 142) mm Jahre A0 Zum Presbyter geweihte und un 440 gestorbene
Mönch der Euthymios-Laura e Jericho, ın dem Prologe eines OTLYNOOV
TV L T OOPNTOV *AL °HOoatou (L Aavınk ankündet SM Patrol (ir.

a) Ausser den (ijlossen und Anmerkungen hretet die Ausgabe
Aden hbereits VON Mıiıgne (a 1369 —- 13806) gedruckten Text des

O7LYNOOV Zzu salas auf (Grund einer breiteren handschriftlichen Basıs und
den VON Hesychios erläuterten biblischen Text 1n vorzugsweisem Anschluss
Aall den Alexandrıinus, nıt dem die VOoOn Hesychios commentierten L esarten
Al häufigsten übereinstimmen. Ist EeS OCcNH VOT allem ıhre Bedeutung tür
dıe FErkenntnis des hexaplarıschen Isalastextes, welche der auch Aquıla, Theo-
otion und Symmachos berücksichtigenden Interpreiatio Wert verleı
Geringer ist. das selbständige lıtterarısche und wissenschaftlich-theologische
Verdienst derselben anzuschlagen. DIie allegorische Lxegese der gqlexan-
drinıischen Schule, au{ deren en S1e wesentlich ste ist uns überdies Ja
out SCHUS ekannt, ast 7U ouf, möchte 11a SAaQCIl, Wenn INall der be
SONNECNECN W eıise der Antiochener gedenkt. Immerhın werden Forscher aut
verschiedenen (jebileten der christlichen Altertumswissenschaft m weıten
und weitesten Sinne die eine ode!r andere Tür S1E nıcht wertlose DBe-
merkung hel Hesychi10s ınden Beiım Suchen wırd ıhnen der AaUSLC-
zeichnete Index HNOMLAUM et wıillkommene I )ienste Jeisten, eıne Bel-
gabe, oppe dankenswert 1n einer Zeıt, die e1ldel registerfeindlich
worden ISt, dass selbst Bücher W1Ee RKRıedels inhaltsreiche Kirchen-
rechtsquellen des Patriarchats Alexandrıen ohne das Zu ihrer erspriesslichen
Benützung beinahe unentbehrliche Hılfsmittel ın dıe Welt hınausgehen.

(ijleich denjenigen Z Isa1as rühren dıie Scholien der vatıkanıschen
Handschriuft ZUMM AwdexanooNTOV VON Hesychios her. Wıe C

Möge diese, mögedeutet, ereıte eline Ausgabe auch VvVon ihnen VOT.

manche weıtere Frucht eines Fleisses recht bald und ın derselben sauberen
und sachgemässen Ausstattung alls Licht ireten, welche dıe Herder’sche
Verlagsanstalt der gegenwärtigen Pu  1katıon 1at angedeihen 4SSEN.

Baumstark

Max Gg Zimmermann. (1{iotto und die Kunst ALLENS LM ıttel-
alter. D Z Voraussetzung und ersfte Entwicklung Von 101105 Kunst. Miıt
127 Abbildungen und 41 / Leipziıg (Seemann) 899 Yreis

10
S ıst namentlich dıe erste Hälfte dieses mıiıt Unterstützung des

preussischen Miınisteriums herausgegebenen erkes, welche hıer interessiert.
Basiıerend au{ jahrelanger mühevoller Arbeit und wiederholter Augen-
scheinnahme der wichtigsten Monumente Al CArt und Stelle, behandelt SIE
die Entwicklung des kirchlichen Bılderschmuckes von der altchristlichen
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Zeit an DIie Wurzeln Cimabue’s KUNnNs SCINE (jemälde Assis| MI
die Anfänge der OSscanısch umbrischen Malere! überhaupt eiten dann Ubel
Zzu (ijioito’s einzıgartıger Technik und Conception, de1ı CIM weıfterer aD-
schliessender 3and reserviert bleibt Um gleich d (& h A A kte&} 15 ——  —— 17
SS IC des Verfifasse© hervorzuheben, S] darau{f hınDEWIESCN/
dass e aicht der bisher herrschenden Meinung eipflichtet, die 117 10110
111 Verein m1t der Yısaner Bildhauerschule CiNe Art Vorrenalssance er  je
Für iIhn 1ST WIC Franz VON Assıs| die höchste TEIST OE Blüthe OO
d ı Bn dn e der @i pftelpunktder Kunst 111 Mittelaltier

s dl des Verfassers Princip, zunächst den ikonographischen I'ypus
der Kirchenausschmückung 111 Itahıen WIC IN Orijent und SCS geschicht-
ıche Entwicklung und Wandlung möglıchst klar herauszuarbeiten und ZWaTl
1 ezug aul dıie eıden herrschenden Kirchentypen der Basılica und des
Centralbaus nach de1 rel1g10nsgeschichtlichen und künstlerisch
wirkungsvollen namentlich composıtionellen e1fe E bietet VOIN den
Constantinsbasiliken angefangen CINE 'ast erschöpfende (jeschichte des
Mosaıiıks und der Wandmalerei Interessant 1ST el die LFrörterung über
den Kampf des hıstorischen Lliements mM1 dem symbolischen 1 der
Decoration )as Apsismosaik der 400 VON Paulinus ZUu @  1le CI -
bauten Kirche des h ellxX steht noch 1111 Symbolismus CMa W 11
nach dem tiıtulus VOIN welchem Haulın Abschrift Al Sulpicius Severus
nach Primuliacum sandte reconsirueren wollen Decoratiıv symbolısch ISt
auch das Mosaik Aaus der Rufina- und ecundakapelle beim Baptısteriıum des
Lateran und die psIis VON Marıa Magg1  7  re WIT der mıiıttelalter-
ıchen descr1ptio SanCc{UuUAarı Tolgen PFSsti be1l der Apsıde Von Marıa d1
apnua vetiere taucht Madonna Inmıtien der übrigen Decoration aut
A die leinen RKäume der Katakomben welche Zzu Nnuımer Betrachtung
aulforderten reichten die lossen Symbole AaUuS aber tür die U1 OSSeTE
Räume der Kırchen mussten S16 ZU Tüchtio ZUu WENIL oreifthbalı erscheinen
und ihre Steigerung NS Kolossale Wr künstlerisch unerträglich Dazu
kam der Umschwung der Qalnzell Zeıit dem die arcophagsculptur m1T

ıneihrem Sinn tür das Hıstorische bedeutend vorgearbeitet hatte
Mıschune beıider Tem ent.e 1 der Conception rat NUuUnN deutlich
WIC 1111 Apsismosaik VOIN Pudenziana und dem der zerstorien iırche
San Prisco bel apua veiere grandios Zzu lage Antıke Gestaltungskraft
und Schönhei kennzeichnen noch dıe Apsıdenbilder der zerstörten Kırche

Andrea Catabarbera (Rom), Aquino bel LOorenzo Zu Maiıland
WIEC namentlich iM aul 111 Kom Während HNan SONST M1 Kecht VON
C1NEMN Vertall der altchristlichen Kunst 111 nachkonstantinischen Zeıtalter
sprechen kann, haben W entschiedene Aufwärtsbewegung ı1LINTHNET noch
beim gleichzeitigen Schmuck des christlichen Cultusgebändes ZUu konstatieren.

Siehe Wickhof 117 dieser Zeitschrift {11 158 {
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[)as prächtige Mosaık VON ('osmas und L)amıan bildet iın dieser
Beziehung für om eine Art Abschluss An zweckentsprechender OmpO-
SIt1ON, tektonıschem Eınklang mıt der Architektur, passender Auffassung
und erhabener telerlicher Wirkung äl CS Zimmermann Iür allen irüheren
und zeitgenössischen mn ıt Kecht überlegen. S 24)

Conservativer War die Kunst VON Navenmna, indem S1E das alt-

A}
chrıstilıche symbolische Element viel stärker bewahrte, als die römische.
[ eider ist der Verfasser nıcht näher aut ı h 11

WÄährend TUrNAANNTEeEN DYZantinmı sSCHheEN Kunst eingegangen.
om auf die Berufung byzantınıscher MosaI1cısten (S 35 und 121 iT.) VeI-
wiesen wird, begnü  za  gt sıch hier, kKedın anzuführen, der In selner
Pu  1kaltıon über die Mosaıken VON Kavenna’ eıne nahe Verwandschaft der
Mosaıken VON Ravenna AaUus dem Bl E mıiıt gleichzeltigen yzan-
tinıschen Denkmälern testzulegen sucht. nNneıweder habe INan dort, heIisst
©S byzantinısche Vorbilder benützt, oder Künstler VON Byzanz hätten YC-
meınsam mıt einheimischen gearbeıtet. Kavenna WarTr mıiıt Byzanz polıtısch
CHS verbunden; 1m ünften Jahrhundert waren die meIlsten Bıschöfe dieser
KönigIn Al AÄAdriasaume (iriechen und NT (jalla lacıdıa und Theodorich
Wa in Constantinopel S worden viele (Giriechen und yrer ehbhten In
Kavenna. K AHLS hat auch hlier das Kechte getroifen, ( In
selner Kunstgeschichte tür die ravennatısche Kunst einen eın lokalen und
provıinziellen ( harakter In Anspruch nımmt und diesen Satz atıch Eugene

ul und 9 D— I1 < h 111 gegenüber In Bezug au das Verhältnis VON

byzantınıscher Kunst A0 iıtalıenıischer überhaupt und besonders der römischen
auirec häl ® Uebergang VOTIN Mosaık ZURE Wandmalereı 1m An-
Tang des 10 Jahrhunderts zeigt der Triıuumpfbogen VON Marıa ın
(COSiM ean und die Apsısmalereli VON n a 1m ale der Madonna
ad rupes,“ welc etiztere als das erstie erhaltene e1spie eliner Yanzch Bılder-
reihe AdUus der Apokalypse hervorzuheben ist. Vielleicht aus gleicher Zeit
WIE diese Bıilder, tallen dıe des Irıbunenbogens VOIN S Abondio ed An-
bondanzıo Riıgnano Lamıin10 bel Kom und die Ausmalung Von Urbano
alla Caftfarella be]l om Mıiıt der Betrachtung der Kırche Angelo iın

1 Schritten der kals.-russ.-arch. Gesellschaft, Ahbt tür aliklassische, byzan-
tinische und westeuropäische Archäologie. Petersburg S8906 I1

Vgl Zimmermann 235 s SOWIeE desselben Kunstgeschichte des Alter-
{ums und des Mittelalters.

51 reogt 1LCUECIN dıe Frage nach der Ergänzung der Mittel-
LEıne wıiederholte mıinutiösegur  S In der untieren Änsiszone dieser Basılıka

Untersuchung dieser interessanten Fresken ergab auch mM1r die Wahrscheinlichkeit,
ass die Mittelfhigur Christus War und War 11 F1ı S WI1IEe
meıine Ausmessung erwies, tür welche die and nıt dem Kreuzstab und ein est
VO Nımbus die Möglichkeit bot
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POLrMIS bel Capua deren Gemäldeinterpretation seinerzeıt dıie interessan-
tien eDbatiten über die „Dyzantinische Frage“ Kraus Dobbert anknüpften,
I; ere1ts NSs Mittelalter, nıcht ohne den Orient. spezle die unst-
übung auf dem Athos noch eingehend gewürdigt en

IC und ausgewählt Uustriert ırd /Zimmermanns Buch nıcht VCI-
tehlen CIM s  S Aufsehen CEITEOCMH on die 1genar SCcIHNeTr
Tendenz 1900208| verzeıhe das ININOSeEe Wort die Auffassung (jlotto’s
als abschliessend der mittalterlichen Kunstrichtung wırd 1erfür SOTZECN
Aber auch die anregenden Erörterungen über die Voraussetzung und NI
bedingung OINER uns Ölinen INTIHNEeET wıeder HN6 Ausblicke

RO 111 Kaui a dn

üscher-Becchi, Italische Stadtss  ©  ADEN un Legenden DA
Leipzig 900

Miıt köstlicher a1vıta hat das Mittelalter dıe Helden der klassıschen
Sage und (jeschichte Ml altchristlichen JI radıtionen 111 Beziehung gesetzt
und wohl auch verschmolzen und daraus 3 lüte VOIN Legenden CI-
wachsen lassen deren u und Farbenschmuck uUuNnNs entzücken W -
o1bt Kapıteln Auswahl dieser miıttelalterlichen Sagen AuUt ıtalıschem
Boden aber 111 GISCNET Verarbeitung und möglichst LI11 (jeiste del1 Zeıt
WoDel lı aber edem Kapıtel Quellenmaterial vorausschickt (jehört

das Buch mehr de1 Belleitristik Al (kostbaı 1ST das apıte Wiıe Kalse1
Nero <röte gebar), 1St das reiche ater1a OCH Ore1nell Vel-
arbeıtet dass auch de] ernstie (jelehrte befiriediot wırd
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Addenda et emendanda
dem Artikel VO 10 Franchı Lorenzo etc

169 Sulla leggenda d1 Lorenzo o11] empoO della Sa COMNDOSIZIONE
11 recentissımo volume d1 Dufourcq Ffude S11 les (jesta martyrum FOMAaLNS, Parıs

1900, DD 199 SQY. ; 307 Saqı 1706, violentier1 volentier1.
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